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Feinstes Salatöl / Mars-Würze 
Soyama Feinkost iW::l Brotaufstrich 

(herabgesetzter Preis jetzt 4.60 
Kaffee / Tee / Kakao / Schokolade 

Louis Müller / München 
Rumfordslraße 42 

,11111111111111111111111111111111111111111111111111111111,. 
Elegante 

Herrenhote 
Chike 

Oamenbute 
Fesche Motzen r. Mode u.Sport 
Aparte Neuheiten in LederbDte 
A. B R .E I T .E B, 
Kauflncerstr.23, Dachauerstr.14 

' '1111111111111:llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll'' 

Telefon 26 8 42 9 

Eleoilnte Dilmenbute 
Nur feinste Rrbeitl 

Kein laden, dah. bllllgste 
eereohnung . - Mllgebr . 
Material wird verwendet 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Rolatzny 
geprillte Direktrice 

München, Hlenzestr.14/111 

Beleuehtun1's­
Körper 

in gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

CARLWnIGL 
Maxirniliansplatz 14 

Haberstocks feinkost 
München 
am Karlstor 

Haus feiner 
Lebens• und Genußmittel .. 

PRIVAT-TU .RN-ANSTALT 
, C. s1Jf ER HORN 

(Turnkurse für Kinder, Herren, Damen) 

· Schwed .ische .. 
Hei~QY.m.oasti_~-: . 

. - . ,., .,_.. ,, . '. ·., . 
. :-. : , ·_;- ,_., / .. ·. -. . . ' ' ·:. :_. . ' 

. •>O: : . ; .. Karlsplatz 3 ·. , , . · : · 
r~-.~-p~:;~ · ss~:i7 ><CS· .. · .::·s:i>r~~~z~. · ,1 -~·~2. u. _:i ~ 6 

1 
Leo Fö•·ste•·'s 

Weinstube und Kaffee 
Gute Weine -----.. .Pikante Küehe 

.UÜNCHEN, Liebi:rMtr.8 

Konkurrenzlos billige Einköule 
in Scbreihmmhinen, BDro • MObeto, sam11. ZubehOre 

Deutsche 
Kraft 

Telefon 54 9 87 

unter persönlicher 
Leitung. 

Telefon 54 9 87 

JOS. L. KORNER 
MÜNCHEN Schützenstraße 1a/l, 

1 Kontorhaus Imperial 
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~ 1920 Wochenk 
Juni Tsmmus Bemerkun& 

Sonntag 27 11 

Monta& 28 12 

I>...tag 29 13 

Mittwoch 30 14 
Juli 

Donnerstag 1 15 

Freitag 2 16 

Samstag 3 17 1 

Georg Wienckowski, Dentist • 
Bohcnzollernstr. 54 / Telefon '.'11615 
Sprechstunden: 9 -12 und 2 -5 Uhr 

Schonende Zahnbehandlung 

snez.: scnmerzl.dusnonren 
von Zähnen mit überemplindl. Zahnbein 

Hervorragende Zahn - Technik 
Meine mehrjährige Tätigkeit bei Hofdentist J. ZRUBER 
u. Zahnarzt Dr. SCHUPP büri:t lilr eratkl. Leistungen 

Pflege der Schönheit 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen 1 

Scha•• 1ku r e~ncuert innerhalb 14 T~gen,,_ u~merklicb 
fur die Umgebung die 1.ies1cbtshaut, 
besonders empfehlenswert bei Picke l, 

Mittcsser, schlechter, fahler. Gesichts- Prn·1s M:irk 16 _ 
IZ'-:l'eo-e,ae-a farbe, unrcaner Haut. t, U , 

Blelchcreme ~:::pr~:~~~t,e .:.~be:
0

} 1e~:~: 

~cu:>'~~e<:7~ Gesichts~::!~ Preis Mark 8.-
Crem e a la Rose" ~~i~:~~em~cb~~; 
Erzielung eines t?icbon, zarten Taints. Preis Mark 8.50 
Venus mllds hervorragend gegen schlall'e Züge 

:~/!~r:k~:r Preis Mark7.5D 
Jede Auskunft wird gratis erteilt 

Institut für wlssenschaftllche Schönheitspflege 

Gg. SCHIMPL, MÜNCHEN 
Leopoldstrasse 16/o / Telefon -Ruf Nr. 302 27 

Erledigung illler Bilnkoescbölle 
J\nnnahme 

von Börsenaufträgen. 
Spezialinformationen. 

Leo Otto Hampp, München 
Bankgeschäft 

Raufingerstraße 11 /1, Telefon Nr. 22 2 83 
im Hause Paulanerbräu. 

................................................................ r ................ 'filii~iii~i .................. 1 
1 ~~!e~.~~1~,~~~rn~~ ll 
II Elektr. Installationen u. Reparatur ll 

Seiden-Beleuchtungskörper ,Kristall­
Rmpeln, Steh- und Zuglampen 

• in mod. 1\uslühr. stets in großer Ruswahl auf Lager. 

ll 1·1 
Telefon 34255 

Spezialgeschäft 

II 
für elektrische Rnlagen lil 

H. Jung, München 
Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz ............................................................... .......................................................... 

····················································-···-···· 
Herstellung von 

GRABMÄLERN 
in allen 

Gesteinsarten 

ZEICHNUNGEN 
MODELL.E 

atehen koatenloa 
"ur Verfügung 

HAID's_ Eisparer mit Backpulver! 
1 Ein Schlager für die Küche! 

Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. 

Haid's Nährmittelwerk, München XIX. 
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DRAHT-BERICHTE 
Berlin, 23. Juni. Gemeindewahl. Von 

insg;esamt abgegebenen 14 442 giiltigen Stimmen 
erhielt die Liste der vereinigten Liberalen und 
Konservativen 8662, die nationale „Jüdische Volks­
partei" 4521, die nationale Poale Zion 940, die 
„Unparteiischen" 269, die Orthodoxen 50. rne 
nationalen Parteien haben also weit mehr als die 
Hälfte der Stimmen erhaft.l:m, die die vereinigten 
Reformer und Konservativen gewinnen konn­
ten. Es ist dies nach der Sachlage ein außer ­
or dentlich erfreulicher Erfolg, der zeigt, daß der 
national-jüdische Gedanke in der größte n und maß­
gebe nden Gemeinde Deutschlands stark Boden 
gefa ßt hat und daß es mit der Vorherrschaft der 
Ass imilation in Deut sc hland vorbei ist. In der 
künftigen Repräsentantcnvcrsammlung der Ge­
meinde werden von 12 Sitzen die Angehörig en der 
Volkspartei 4 innehaben, und von 7 Stellvertreter­
posten 3. Wir werden in unserer näc hsten Num­
mer dieses . Wahler ge bnis seiner Bedeutung ent­
sprec hend ausführlich würdigen. 

München - Budapest 
Zwi sc hen diesen beiden Stüdten scheint eine 

starke geistige Verbindun g zu bestehen. Als die 
Räterepublik in Ungarn schon ihrem Zusammen­
bruch nahe war. hatte sie doch Kraft genug , den 
Rätegedanken in München so zu propagieren. daß 
wir hier eine Räterepublik erleben mu ßten. Und 
in dem Augenblick, in dem der weiße Terror in 
Buda•pest dem Zusammenbr echen nahe ist. schickt 
man sich in München an. seine Methoden immer 
stärker anzuwenden. Die Methoden der Poli ze i­
direktion München bei Ausübung der Fremden­
polizei finden ihre Vorbilder durchaus in den Iior­
thy-Methoden und es scheint . daß man alle An­
strengungen machen will. sich um den Rest aller 
Sympathien in der Welt Zlt bringen. deren Wert 
offenbar völlig verkannt wird. Daß sich die Ten­
denz. die die Ostjuden zu spüren bekommen, in 
Wirklichkeit gegen alle Juden in gleicher Weise 
richtet. begreifen nun allgemach auch die meisten 
deutschen Juden. Hoffentlich bewirken diese 
Polizei-Methoden. da'ß die uns - leider - immer 
fälschlich nachgesair.te iüdisch~ Solidarität auch 
einmal Wirklichikeit wird. -

Wir entnehmen der .,Münchner Post": 
Amtliche .Tudenmißhandlumi::. 

Sehr geehrte Redaktion! 
Da der Landtag nicht versammelt ist. wende ich 

mich auf diesem Wege an den Teil der Öffentlich­
keit der noch genügend Empfinden dafür besitzt. 
daß' der Inhalt deutscher und bayerischer Kultur 
nicht in der Mißhandlung wehrloser jüdischer 
Ausländer durch die Organe des Münchener Poli­
zeipräsidenten bestehen kann. Ich :"en~e mich a!1 
den Teil der OffentLic'ltkeit. der sich m der ~e1t 
einer von der StaatsreS?1erun2 2eduldeten antise­
mitischen Gossenoolitik noch so viel Verstand be­
wahrt hat um zu wissen. daß eine solche Politik 
wahrschei~lich sehr bal<I! vor der diplomatischen 

B c r I in. 23. Juni. 1 6. Z i o II i s t i s c h c r 
D c I c g i c r t c n t a g_ Am Sonntag, den 20. Juni 
abends erfolgte die Eröffnung des Delegierten­
tages im überfüllten Blüthner saale in Berlin. Es 
war,en über 250 Delegierte aus allen Teilen des 
Reiches erschienen. Der Vorsitzende d. Z.V.i.D., 
R.-A. Dr. Alfred Klee eröiinete die Tagung mit 
einer bedeutsamen Ansprache, in der er besonders 
darauf hinwies, daß die Mitarbe it Aller am Aufbau 
Palästinas nöti2: sei, daß man nbcr nicht gewillt 
sei. den Bei;::rifi der .. nationalen" Heimstätte ver­
wischen zu lassen. Nach ihm begrüßte im Namen 
des E.A.C. Prof. Warburg den Delegiertentag 
unter Hinweis auf eine Reihe praktischer Aufgaben, 
die ihm vorliegen. Nach Verlesung einer Reihe 
von Begrüßungstelegrammen und Zuschrift.en zio­
nistischer Verbände der verschiedensten Länder 
wurde das Referat von Dr. Soskin über den Auf­
bau Palästinns verlesen. Wir werden in unserer 
nächsten Nummer auf die bedeutsame Tagung 
ausführ lich zurückkommen. 

Intervention der Heimatstaaten mißha nd elter Ju­
den am Ende ihres Lateins angela ngt sein wird. 

lieute vormittag mußte sich ein ehemaliger 
Österreicher, heute Pole (Jude). zu einer füzt ­
lichen Untersuchung im Polizeigcbiiudc einfinden. 
Dortselbst erfuhr er von Anzeigen der derzeitigen 
bayerischen Nebenregierung, dem Schutz- und 
Trut zbunde, gege n ihn. Der Vorgeladene. ein 
kranker Mensch, geriet hierüber in berechtigte 
Erregung und fing zu weinen und schreien an. Da­
rauJhin se tzte in den Amtsräumen der Polizei­
direktion der baye rischen Hauptstadt eine Miß­
handlung eines wehrlosen J uden durch eine Mehr. 
zahl tapferer Staa tso rg ane ein. die in Knebeln des 
Mundes. Schlagen mit Fäusten. Treten mit Füßen. 
Schleiien in eine Arrestzelle mittels Zan2:e. Be­
schimpfungen wie .. Sauiud" ... Den Sauiud erschlagt 
man am besten" ... So l?ehörts den .luden" bestand. 
Am Nachmit tag wurde der Ausländer dann mit 
den Worten „Raus mit dem Juden" entlassen. So 
bayerische Amtsorgane! 

Ich habe den Mann soeben in meiner Anwalts­
kanzlei vor mir gesehen. Er wies zahlreiche Sou­
ren viehischer Mißhandlunl! auf. Der Herr Staats­
minister des Innern war. Wie ich telefonisch fest­
stellte. verreist. Ich hätte ihm persönlich sonst 
dieses P rod ukt neuerer Staatskunst vorgeführt. 

An die Vernunft und Einsich t des von den Libe­
ralen gehaltenen derzeitigen Poli ze ipräsidenten zu 
appellieren, ist angesichts seiner Maximen sinnlos. 
Um dem zu erwartenden amtlichen Vers.~höne­
rungs- und Ableugnungsversuch. den das Außere 
des mißhandelten Juden schon Lügen straft. von 
vornherein jede Bedeutung zu nehmen. Jlasse ich 
folgenden ärztlichen Bericht sprechen: 

Ärztliches Zeugnis. 
Jiabe heute abends 7 Uhr den Herrn L e i b 

Tide r. 44 Jahre. aus Bochnia. Gaolizien. in mei­
ner Wohnung untersucht. 

Er gibt an. heute vormittag zwischen 10 und 
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11 Uhr in einem Haus der Neuhauserstraße im 
Stiegenhaus von mehreren Leuten verprüi::-elt wor­
den zu sein. 

Es findet sich im Gesicht die i::-anze Stirn. Augen­
und Wangengegend bis zu den Lippen blaurot ver­
färbt. blutunterlaufen und dick geschwollen. be­
sonders empfindlich ist die Gegend des Nasen­
beins. <lie Augen selbst sind unverletzt, ebenso der 
Schädel. Aus Mund und Nase soll Blut geflossen 
sein. Die Nasenhöhlenöffnungen sind mit geron­
nenem Blut bedeckt. In der Mundhöhle keine of­
fenen Wunden. 

Arn linken und rechten Oberarm sind ebenfalls 
blutunterlaufene Stellen. links etwa hm1dfliichen­
groß und geschwollen. daneben fingerkuppen.11:roße 
hlauunterlaufene Stellen wie von Fingerdrücken. 
An beiden Handgelenken besonders links gleich­
falls starke Schwellung, Rötung und Iiautabschür­
fun(!' rings um das Gelenk. 

Die Kreuzg-cgend druckempfindich. liautver­
iiirbung oder Schwellung daselbst nicht nachzu­
\\"eisen. 

Offenbar unabhängig davon besteht ein nuß­
großer eing eklemmter und ent zündeter Hämorr­
l1oidalknoten. von dem aus eine ziemlich starke 
Blutung- in die Unterkleider sta•ttfand. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß der wahrscheinlich schon vor­
her bestandene Hämorrhoidalknoten durch äußere 
Oewalt zum Platzen gebracht wurde. Die Ver­
letzungen am Kopf machen den Eindruck. als ob 
sie mit der Faust oder stumpfen Gegenständen 
(Knüppel?) beigelnacht worden wären. ebenso die 
Stelle am linken Oberarm . Die Anwendung schar­
fer Instrumente ist auszuschließen. Herr Tider ist 
noch etwas benommen. klagt über Schwindel, bei 
i.:cschlossenen Augen kein Schwanken. Erbrechen 
war nicht vorhanden. 

San .-Rat Dr. f. Lacher. München, 
Kaufingerstr. 5/2. 

Das also ist das erste Ergebnis einer Politik. die 
amtliche Ausweisungsbeschlüsse mit dem Haken­
kreuz versieht. die leibliche Kinder von den El­
tern weg verhaften läßt und in clie Akten das 
Kennwort „Jude" einträgt. In der letzten Land­
tagssitzung habe ich für sicher zu erwartende Miß­
ha1,1dlungen jüdischer Personen den· bayerischen 
Ministerpräsidenten und Minister des Innern we.. 
gen der sträi!iehen Duldung antisemitischer Roh­
heiten durch die oberen Behörden verantwortlich 
gemac:ht. Mit diesem ersten fall amtlicher Juden­
mißhandlung steht die Schuld Herrn v. Kahrs fest. 
Die von ihm zu verantwortende bayerische Aus­
weisung spolitik ist ein öffentlicher Skandal gewor­
den . Die folgen werden sich zeigen. 

M ii n c h en. den 21. Juni 1920. 
Alwin Saeng-er. 

Mitglied des Bayerischen Landtages. 
Dazu tut die Polizeidirektion mit erfreuli.::her 

Promptheit kund: 
„Der Iiändler Leib Tider aus Bochnia in Galizien 

war am 21. d. M. auf Vorladung freiwi llig zu einer 
amtsärztlichen Untersuchung in der Po lizeidirek­
tion erschienen. Vor der Untersuchung hielt er 
sich im Gange des 2. Stockwerkes vor dem Zim­
mer des Amtsarztes auf. Dort sch r ie und schimpfte 
er unausgesetzt und machte einen dera r tigen 
Skanda l, daß die Beamten aus den umliegenden 
Diensträumen zusammenUefen und sich über dieses 
ungebührliche Verhalten aufhielten. Der n1ehr ­
maligen Aufforderung des Amtsarztes, sich ruhig 
zu verhalten, leistete Tider keine Folge, sondern 
lä rmte erst rech t we ite r . Der Amtsarzt erklär te 
ihm desha lb, ihn in diesem Zustand nicht unter-

suchen zu können. und forderte ihn auf, das Po-
1i7,eigebä ude zu verlassen, was Tider ebenfalls 
nicht befolgte. Dem Versuch, ihn aus dem Polizei­
gebäude zu schaffen, leistete er ha r tnäckigen 
Widerstand, riß sich los, fing noch ärger zu 
schreien an und verkeilte sich in einer Türnische. 
Schließlich mußte er, um dem widerlichen Auftritt 
ein Ende zu bereiten und da er aus dem Polizei­
gebäude nicht zu entfernen war, in Verwahrung 
genommen werden. bis er sich beruhigt hatte. 
Tider leistete hierbei heftigen Widerstand, schluK 
um sich und wollte wieder zur Türe hinaus. In 
demselben Augenblicke aber, als ihn der Vollzugs­
beamte mit der linken Jiand am Arm fassen wollte, 
schnappte Tider mit dem Munde nach dem Be­
amten und verbiß sich in seinem linken Daumen 
so fest, daß es unmöglich war, sich von ihm zu 
befreien. Zur Abwehr versetzte ihm der Beamte 
mit der rechten Hand einige Schläge auf den Kopf, 
ohne Erfolg. Erst als er ihn zu Boden br:ichte 
und ihm einige Schläge ins Gesicht versetzen 
konnte, ließ Tider nach und der Daumen konnte 
aus dem Munde wieder entfernt werden. Der Be­
amte erlitt Verletzungen und mußte ärztliche liilfe 
in Anspruch nehmen. Er handelte also in Notwehr. 

Zur Sachlage selbst sei noch erwähnt, daß Leib 
Tider am 8. November 1918 erst nach München 
kam und mit Verfügung der Polizeidirektion aus 
München und Bayern ausgewiesen wurde. Er hat 
es jedoch bisher verstand -en, sich dem Vollzug der 
Wegweisung zu entziehen. Gegen Tider ist zur­
zeit ein Verfahren wegen Kettenhandels und Preis­
wucher sowie ein Verfahren wegen Steuerliinter­
ziehlung anhängig." 

* 
Also natürlich. der Jude ist extra ins Polizeige­

bäude gegangen. um dort zu skandalieren. Wahr­
scheinlich aus Mangel anderweitiger Beschäfti­
gung. Denn die Ursache des Lärms verschweigt 
der Polizeibericht schamhaft. Es ist also doch 
peinlich zu erwähnen. daß Tider gelegentlich sei­
ner Vorla•jung erfuhr. daß Den u n z i a t i o n e n 
d e s S c h u t z - u n d T r u t z b u n d e s dem gan­
zen Vorgehen der Polizeidirektion gegen ihn zu 
Grunde liegen und da du r c h in begreifliche 
starke Erregung g-eriet. Daß er dabei laut wurde. 
war Unrecht aber verständlich. Es ist eben noch 
ungewohnt. in der Polizei ein Organ des Schut z­
und Trutzbundcs sehen zu müssen. Ob den Appe­
tit Tiders nach dem Schutzmannsdaumen nebst 
der ganzen Darstellung- des „Befreiungsversuchs" 
iiberhaupt jemand glauben wird? Das liegt ganz 
auf der Linie der in Deutschland üblich geworde­
nen „Erschießungen awf der flucht". 

Was die erwähnten Verfahren mit der Mißhand­
lung zu tun haben. ist nicht ersichtlich. Es wird 
auch wohlweislich verschwiegen. auf wessen Ini­
tiative sie zurückzuführen sind. Die Regel von 
schweben et e n Verfahren. deren Resultat ga'r 
nicht abzusehen ist. gilt gegenüber dem Ostiudcn 
offenbar nicht. Erwähnt sei der Vollständigkeit 
wegen. daß dies n ich t der erste 'Fall offizieller 
Judenmißhandlung ist. wie Iierr Abgeordneter 
Sänger annimmt. W. Maimann. der verhaftet 
wurde . weil er die ihm g-estellte Ausweisungsfrist 
überschreiten m u ß t e . da er allif den beim POini­
schen Generalkonsulat Berlin längst beantraogten 
Paß wartete (der auch: 2 Tage nach seiner Ver­
haftung eintraf). wurde im Po'1zeigebäude von 
Po lizei -Or1;anen mit Gummiknüppeln mißhandelt. 
Die völlig unbescholtene Familie bleibt interniert. 
t rotzdem sie sich nach Empfang der Pässe ver -
pflichtete, Bayern freiwillig zu verla'Ssen . -
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Am Dienstag, morgens f [i 11 f Uhr, wurde die 
kranke, bett lägerhre Frau S. mit 5 1mmiindigen Kin­
dern verhaftet und in eine Polizeizelle gebracht, 
obwohl sie nachwies. daß die Familie im Be­
griff ist. am gleichen T~e abzureisen. Die Leute 
hatten nach Ablehn unJ?: des Gesuchs an das Mini­
sterium des Innern , dessen Ge 11 eh m i g u 11 g 
durcha'us zu erwarten war. drei Tage 
F rist erha lten. die absolut zur ordnungsmäßigen 
Übersiedlunz nicht ausreichten. 

Die Polizeid irektion München betreibt nicht Aus­
weisung, sondern Evakuierung. wie sie während 
des Krieges im OkkupationsJ?;ebiet erfolgte und 
trifft dabei größtenteils Menschen. denen sie selbst 
nichts vorzuwerfen hat. als daß sie Ausländer sind. 

Die Hufgaben Herbert Samuels 
in Palästina 

Die englische Presse veröffentlicht einen Arti­
kel des Londoner Jewish Correspondence Bureaus 
über die Aufgaben lierbert Samuels in Palästina, 
der im Auszuge lautet: ,.Die Aufgaben lierbert 
Samuels in Palästina sind keineswegs leicht. Eine 
seiner vornehmsten Aufgaben wird sein. die Ra'S­
sengegensätze. die unter dem militärischen Regi­
me sich äußerst zuiespitzt hiaben, auszugleichen 
und die Grenzgebiete. die jetzt unter den Über­
fäUen leiden, von diesem Übel zu befreien. Ein 
straffer Verwaltungsapparat ist einzurichten, der 
nicht nur ein vollziehendes, sondern auch ein 
schaffendes Organ sein soll. Er wird eine Reihe 
finanzieller und ökonomischer Anordnungen tref­
fen müssen. Die letzte und die größte Aufgabe ist 
die Durchführung der Mandatsbestimmungen be­
züglich der Einrichtung einer nationalen lieim­
stätte für das jüdische Volk. Die Bestimmung der 
Grenzen und die Formulierung der Mandatsdetails 
sind die primären Bedingungen zur Durchführung 
dieser wichtigsten Aufgaben. Ohne diese ist eine 
Besiedlungsaktion auf breiterer Basis undenkbar. 
Es braucht nicht erst bewiesen zu werden. daß so 
eine Aktion hauptsächlich von diesen Umständen 
abhängt. Im Prinzipe ist sowohl die nördliche als 
auc'h die Ost-Grenze durch den Obersten Rat und 
auch im Einvernehmen mit Frankreich bestimmt 
worden. Was die Ostgrenze anbetrifft. so ist es 
erwünscht. mit der Regierung von Damaskus zu 
einem endgültigen Einvernehmen zu gelangen. 
Es scheint. daß Emir feisul sich endlich ent­
schlossen hat. nach Europa zu kommen. Es wird 
w•ohl einige Zeit in Anspruch ! nehmen. bis die fra­
gen betreffs der Grenzen und des Mandates eine 
befriedigende Lösung erfahren. Diese Zwischen­
zeit wird Dr. Samuel ausnützen. um seine Autori­
tät zu begründen und einen Stab von Mitarbeitern 
sich zu sichern. auf die er sich J?:anz würde ver­
lassen können. 

Jüdische Jlrbeiterfürsorgestelle 
Duisburg 

Aus dem Tätigkeitsbericht für den Monat Mai 1920. 
Der Monat Mai war für unsere Arbeiterfür­

sorgestelle infolge der allge_meinen Krisis ~uf dem 
Arbeitsmarkt ein Monat großer Depresswn. Es 
ist daher a'uch der Prozentsatz der Vermittelten 
gegenüber anderen Monaten besonders klein. weil 
für einzelne Katei.rorien von Arbeitern. z.B. Schuh„ 
und Schäftemachern . Beschäft igumr überhaupt 
nicht zu finden ist. Da vielfach Arbeiterentliassun-
gen stattfanden . und natürlich zuerst unsere ost­
jüdischen Arbeiter entlassen wurden. so waren 

wir gezwungen. die Unterstützunirssummen we­
sentlich zu erhöhen. damit es den Arbeitslosen er­
möglicht wlirde, die schlimmste Zeit durchzuhal­
ten. Die Unterstützungssumme hat für den Monat 
Mai den stattlichen Betrag- von über Mk. 10 000.­
erreicht. ohne die Gelder für Erkrankte. fiir die 
zu sorgen eine selbstverständliche Pflicht unserer 
Arbeiterfürsorgestelle ist. Es wurden 1826 Eß­
karten ausgegeben. Diese Summen lassen sich 
auch bei sparsamster Auslese nicht wesentlich 
verringern. wenn nicht die Besserung des Ar­
beitsmarktes Gelegenheit g-ibt. d ie V-:rn1it tlu11J.!: 
wieder schneller durchzuführen. soda!J die Ar­
beitslosen nicht längere Zeit auf Arbeit warten 
müssen. Der J?:rößte Teil der nicht durch uns di­
rekt Vermitte lten wurde durch unsere Unterstiit­
zungen in den Stand gesetzt. s ich selbst Arbeit 
zu verschaffen. 

Auf Grund vo11 Abmachungen unserer Berliner 
Zentrale und dem Arbeiterfiirsorgeamt mit dem 
Reichsamt iiir Arbeitsvermittlung ist eine Rege­
lung dahin getroffen worden. <laoß nach Befriedi­
gung des Bedarfes an deutschen Arbeitern die ost­
iüdischen fllichtlinge beriicksic h1tigt werden so llen. 
Es heißt in dem Erlaß weiter: 

.,Die Notlaire der ostiiidischen Einwandere t· 
wird anerkannt: ebenso. daß die fürsorie für sie 
nur von dieser Organisation ausgeübt werden 
kann. die mit der Sprache und Eigenart des Volks­
stammes vertr aut ist. Sie w ird deshalb weit erhin 
gemäß des Er lasses des Ministerium des Innern 
vom 1.11.1919 dem Arbeiter fürs orgea•mt der Jü­
dischen Org anisationen Deutschlands und seinen 
angeschlossenen Stellen (für Rheinland-Westfalen 
der Arbeiterfürsorgestelle Duis burg) ob liegen 
müssen." 

Unsere Ste llung gegenüber den Landesarbeits­
ämtern und kommunalen Arbeitsnachweisen ist 
dadurch, geklärter. Unerfreulich ist das Verhalten 
der Polizeiverwaltungen, die in vielen Städten eine 
Anmeldung- von Ausländern nicht mehr vorneh­
men. Diese Maßreg-el entsp richt weder den Ten­
denzen der Regierung noch den Bedürfnissen der 
deutschen Volkswirtschaft. für die die weniJ?:en 
tausend ostiüdische Arbeiter keine Rolle spielen. 
Durch dieses Verhalten der Behörden wird die 
UnterbrinJ?:ung sehr erschwert. 

Es muß bei der heutigen La,ge des Arbeitsmark­
tes dringe nd davor g-ewarn t wer den. ostiüdische 
Arbeiter. ohne anzufragen. nac h Duisburg zu 
schicken. Es soll hier offen be tont werden, <lall 
viele Gemeinden einfach die Flüchtlinge zur Ver­
teilung nach Duisburg sch icken. was dann der 
zentralen Bedeutung unserer F ürsorgestelle ent­
sprechen würde , wenn die Gemeinden uns finan­
ziell so stellen würden, daß wir dazu imstande 
wären, die FllicMlinge während der Wartezeit zu 
unterhalten. Statt dessen sind die Beiträge der 
jüdischen Gemeinden dera'rt gering, daß sie es 
uns unmöglich machen. die nötigsten Schritte zur 
Stellenbeschaffung zu unternehmen. Obwohl dem 
Namen nach 30 Gemeinden uns unterstiltzen. ha­
ben wir durch sie im Monat Mai nur einen Ge­
samtbeitrag von Mk. 1750.- erhalten. Wir sind 
dadurch gezwungen. ein gut Teil unserer knappen 
Arbeitskräfte auf private Finanzaktionen zu ver­
schwenden. Daß wir trotz dieser geringen Bei­
träge hunderten von Menschen Lebensmöglichk~i­
ten und Arbeitsstellen verschaffen konnten. 1st 
ein Erfolg trotz dieser Ha•itung der Gemeinden. 

Eine dringende Notwendigkeit ist auf ieden fall 
die Errichtung weiterer Arbeiterfürsorgestellen im 
ganzen Industriegebiet, denn nur durch solche De­
zentralisationen ist es möglich. wirklich die FLücht-
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ling-e über das ganze Gebiet zu verteilen und so 
Anhäufungen an einzelnen Punkten und dadurch 
unleugbare Gefahren zu vermeiden. 

So läßt sich zusammenfassend sag-en: Trotz der 
großen Schwierigkeiten. die in der Krisis des Ar­
beitsmarktes . der unverändert antisemitischen 
Haltung- viele r Behörden und de r gering-en finan­
zieJl!en Unterstützung-en durch die Jüdischen Ge­
meinden bestehe n. ha•t unsere Arbeiterfürsorg-e­
stelle auch im Monat Mai mehreren ,hundert ost­
iiidisehen FiüchtLlnien Arbeit und Brot verschafft. 

Vom schlechten Geld 
1. WährunR:ssvsteme. 

In der Ära des Silbers, als noch Herrscher 
und Untertanen im KiJ)pen und Wippen der Mün­
zen wetteiferten. taufte man das schlechte Geld 
,,Judengeld", indem man die Juden beschuldig-te, 
Gulden und Thaler beschnitten zu haben. 

In der Ära des Go 1 des. als noch der Weizen­
preis im Sinken war. schalt man auch das g u t e 
Geld „Judengeld" , indem man die Juden beschul­
digte, das ehrliche Silber demonetisiert und das 
tückische Gold auf den Thron gesetzt zu ha•ben. 

Jn unserer Ära des Pa Piers. wo der Wei­
zenpreis fortwährend steigt, he ißt wiederum das 
s c h 1 ech t e Geld „Judengeld". 

Geld mag hart sein oder weich . gut oder 
schlecht - wer nicht damit zufrieden ist. schilt 
es „Judengeld". Ob der Weizen hoch im Preis 
steht oder tief: - der Weizen des Antisemiti smus 
blüht immer. 

2. WiederR:utmachunR:. 
Die Franzosen schwanken zwischen dem 

Wun sch. ung-ezählte Milliarden aus Deutschland zu 
schöpfen und dem Wunsch. dessen arbe its- und 
wehrfähige Bevö lkerung um Millionen Seelen zu 
verringern. So lange die Devise „Töten und Tö­
tenlassen" noch in der We lt Trumpf ist. ist an 
eine Beseitig-ung- des Valuta •elends nicht zu den­
ken. Denn die ' erste Voraussetzung der Wieder­
gutmachung aller Kriegsschäden ist . daß die 
M e 11 s c h e n wieder gut g-emacht we rden und 
sich zu dem Grundsatze bekennen: .. Leben und 
leben lassen." 

3. Erziehungsw ahlkamoi. 
Das deutsche Volk hat einen beisp iellosen Wahl­

kampf hinter sich. Im Brennpunkt der öffentlichen 
Diskus sion s tand das Thema: .. Sind Iierr Petersen 
und Graf Westarp Judenstämmli nge , und we lche 
deutsche Partei ha t am wen igs ten J udenge ld in 
ihrer Kasse?" Konservative und Demokraten 
wetteiferten . den Wähle r darüber aufzuklären. 
daß d i e s das Kernproblem . .ia die Schicl<salsfrag-e 
des deutschen Volkes ist. Es wa r ein Schauspiel 
für Götter und Juden. Aber es wäre verg;eblich 
gewesen g-e,gen den Wahn zu kä mpfen. die Ern ie­
drig-ung der Kultur se i die Voraussetzung der He-
bung der Valuta . · 

4. Valutaoolitik. 
Solange unse re Va luta sank . w urd e unse r Ex ­

port g-eförder t. Da w ir expo rt iere n konn ten. st ieg 
unse re Valuta w iede r. Seit unsere Va luta w iede r 
steigt , können wir n ich t me h r ·so leicht export ie­
ren. Da wir nicht mehr so leicht expo r tieren kön­
nen . wird unse re Valuta vora•ussicht lich wieder 
sinken. Wenn unsere Valuta wie der sinkt. können 
wir w ieder leichter exPOrtie ren. W enn w ir w ie­
de r leichte r export ieren kö nnen . steigt unsere Va­
luta wie der - und so mit Graz ie fort. b is Europa 
en tweder ve rnünftig wird oder vo llends mesc hugge. 

Aus der jüdischen Welt 
Herbert Samuel in den Ritter stand e rhoben. 

Der König von EngLand hat den Komm issär für 
Palästina' Herbert Sam uel empfangen. Der König 
erhob Samuel in den englisclien Ritterstand und 
übe rre ichte ihm die Jnsi1::nien des Großkreuzes 
vo m britischen Ritterorden. 

Die Erhebung- He rbert Samuels in den Ritter­
stand g-ilt seinen hervorragenden Verdiensten und 
kennzeic hnet sowoh l die Wichtigkeit se iner neuen 
Aufgabe a ls auch das ihm entgegengebrac hte Ver­
trauen. 

Besu ch Herbert Sa muels in Rom. Wir erfahren, 
daß der bevorstehende Besuch des ne uen eng;­
lischen Obe r gouverneurs von Pa lästina , dessen 
s tarke Hinneigu ng zu den zionistische n Plänen 
beka nn t ist , und der woh l gerade mit Hinsicht 
darauf auf den hohen verantwortungsreichen Posten 
berufen wurde. in R.om in politischen Kreisen mit 
starker Spannung erwartet wird. Man rechnet 
besonders darauf, daß Sir Herbert Samue l Ge­
legenheit haben wird, volles Einvernehmen mit 
dem Heiligen Stuh l he rzuste llen. 

Wiederau ibaua ktion für die os tsrnlizischen .lu­
den. Einern Berichte aus Amerika zufo lge haben 
die i::-alizischen Juden in Philadelphia den Grund ­
ste in für eine jlidische Wiederaufbau b ank in Gali­
zien g-elegt, indem sie be i einer zu ~iesem Zwecke 
speziell verans talteten Versammlung- den Betrag­
von 25 000 Dollar gesammelt ha•ben. Ferner haben 
sich die reichen ga lizischen Juden in Phi lade lphia 
be reit erklärt, den noch hierzu nötigen Bet rag- von 
100 000 Dolla r ehestens aufzubr inge n. Der von der 
g-alizischen Amerika-Kommission vorbere itete Plan 
zum Wiederaufbau Ostgaliziens gewinnt unter der 
amerikanischen Judenschaft mit jedem Tage mehr 
Anhänger. An der Spitze der Bewegung stehen 
die bekannten Führer der dortigen ostga•lizischen 
Judenschaft . Wil liam Fisc hmann und Bernard Sem­
mel . die sich gegenwärt ig mit der Samm lung eines 
500 000 Dollar-Fonds für eine Wiedera ufbaubank 
beschäftii::-en. Dieser Betrag soll allein in NewYork 
a ufgebrac ht werden. 

Das Sys tem Horthy vo r de m Zusa mmenbruch. 
Da'S ungarische Kabinett kündigt seinen Rücktritt 
an und dementiert damit kräftig seine Mellduni::-en 
iiber die Unwirksamkeit des internationa len Boy­
kotts. Höchst blamabel wirkt neben diesen offi­
ziellen ungarischen Meldungen das Bitt-Telegramm 
an die GewerkschaHs -lnternationale um A ufhe­
buns:r des Boykotts. Daß darin wieder versucht 
wird , die terroristischen Akte abzuleugnen, kann 
nicht in Erstaunen setzen. bei einem System. das 
ebenso brutal wie feig-e und lügnerisch ist. Man 
da rf gespa nnt sein. wie die Vertreter dieses Sy ­
s tems be i den von ungarischer Seite angeregten 
Verhand lung-en mit den Gewerksc.haften. die dem­
nächst in Wien stattfind en sollen. auftreten wer ­
den. Le ider sind die ung-arischen Juden so einge ­
schücht ert und verängstii::-t. daß sie öffentlich g;e­
i::-en den Boykott protestieren . Man wird diese 
Pro teste im Ausliand richtig zu werten wissen. 
Besc hämend bleibt es immerhin . daß diese jüdi­
schen „Vertretungen" . die Budapeste r jüdische 
Gemeinde und der Abgeordnete Sandor nicht we­
nigste ns schweigen konnten. Dessen Begrün­
dung des Protestes richtet sich übrii;:-ens sta'rk ge­
gen die ungarische Regierung. 

We il gegen Staa ten. die Greuel an Ju den und 
Kolonia lvölkern verübt haben. kein Boykott an­
gewendet \\runde, •• habe er geg-en Ung-arn nicht die 
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geringste ethische Berechtigung". Also eine Bc­
stiitigu11~ der Greuel von der Parlamentstribüne. 

Ar.tisc mitischer Theaterskandal. Zu dem Skan­
dal bei der Uraufführung des Schauspiels „Die 
Nacht\\·ancllcr" von Kla•buncl. im Opern- und Schau­
!:>Piclhau sc zu Hannover, nimmt der Dichter in 
einer Zuschrift Stellung , in der es heißt: .,Von 
welcher Seite diese Opposition unter anderem 
ausg ing, beweist ein Artikel in der „Deutsc h,en 
Zeitung" vom Montag, den 10. Mai, in welchem 
behauptet wird, daß in dem Stück de r Jiaß des 
Judentums gegen das ehrliche aufrechte Deutsch­
land ganz unverhüllt zutage tritt und daß ich unter 
anderem a ls „Wdisch er Brünstling" a•postro phicr t 
werde. Das Stiick ist deutscher, als es die „Deut­
sche Zeitung" je sein wird. und ich möchte festge­
stellt wissen, daß der ant isemitische Radau gegen 
mich. 'Nie er in Hannover auch mit dem Rufe „Nie­
der mit dem Juden". zum Ausdruck kam. völlig 
unangebracht ist. Mein bürgerl icher Name ist Al­
fred Hcnschke und in meinen Adern fließt nicht 
ein Tropfen jüdisches Blut. Die Opposition gegen 
mich wind sich eine ande re flagge suchen müssen." 

Literarisches Echo 
Hans Go s I a r : Jüdische Weltherrschait. 

Gabriel Rieser- V erlag, Berlin. 
In der antisemitischen Presse und in den zahl­

reichen judenfe indlichen Flugblättern und Bro­
schüren dieser Tage spielt im Zusam menh ang mit 
der angeblichen jüdi sc hen Kriegsschuld vor allem 
die Behauptung eine Rolle, daß das Jud entum 
finanziell und politisch mit allen Mitteln die 
W clth errschaft anstrebe. Eine soeben im Gabriel 
Rieser-Ve rlag erscheinende Broschüre von Hans 
Goslar rückt unter dem Titel ., Jüdische Weltherr­
schaft" diesem Phantom energisch zu Leibe. 
Überall dort, wo man gewillt ist, die Auseinander­
setzung über die Judenfr age ehrlich, aufrichtig 
und mit anständigen Bewe isgründen vorzunehmen, 
wird diese Schrift im Int eresse einer Klärung 
mancher hochaktueller strittiger fragen begr üßt 
werden. Mit Interesse wird man insbesondere 
auch die Teile der Schrift lesen. die eine psycho­
logische Erklärung für das Vorhandensein verhält­
nismäßig zah lr eicher jüdisch er E lem ente in den 
linksradikalen Parteien zu geben suchen. 

Ad o I f Don a t h, Judenlieder. R. Löwit-
Verla g, Wien. 

Die Gedichte haben eher eine n historischen als 
einen poetischen Wert. Sie sind gereimte „jüdi­
sc he Renaissance", gereimte Judennot, gere imter 
Zionismus. Immerhin gehören sie mit zu den 
besten was jungjüdischer Tende nzdichtung sein 
Leben' ve rd a'nkt. Alles ist sehr gut gemeint. 
manches tief empfu nd en, einiges wenige wirklich 
sc hön. 

Das kleine Lied von Miriam, das tr au rige Ge­
dicht von dem St raßensänger im Ghetto bleiben 
in der Erinn erung ... 

Erstklassiger Herrenschneider 
A. EI N W AG 

annehmbare Preise 

MÜNCHEN Residenzstraße U /1 (Maf Joseph -Platz) 

Feuilleton 
Jerusalem 

Von Alfred Kcrr . *) 

Am Donnerstag dem 16. April 1903 früh um 
sieben ein Viertel Uhr Palä stinas Küste gesehn. 
Ich stehe ganz still auf einem fremden Schiff, das 
Port Said geste rn vorließ. Die Tränen steigen 
mir auf. 

Es ist eine bergige Küste; schön im Morgenduft. 
Dort hebt sich das Land der Juden. 
(Nein, die Berge liegen da11inter. die Küste selbst 

ist eben. Weit hinter der Küste das Hochland 
von Judäa, - das sind diese Berge.) 

* 
Ein Jude, blond, vierzigjährig, schlank , mit zwei 

Kindern a,1 der liand, wies mir in Jaffa den Weg. 
Ohne Bakschisch. 

Im Gesicht edleres, ernstes Menschentum. Sie 
waren herge zog en, um in der Nähe des Tales 
.Josaphat zu sterben, - um .ldeich da zu sein, 
wenn die Posaune zum Jüngsten Gericht ruft. 

Eine schöne a'lte Fr au . von der ich dann Aus­
kunft erbitte, fragt am Schluß. wohin ich von Jaffa 
wolle. Nach Jerusalem . 

Sie sagt mit einer wis enden Menscheninnigkeit . 
wie Juden sie manchmal wunder bar haben: .. Nach 
Jeru salem? Geilm Se zu gesiind!" Ein inniger Ak­
zent auf jeder Silbe . 

Sie gibt sorglich noch eine Auskunft und spricht, 
wie für sich: .,Wozii ä kriimmer W·eg wc'mme 
kann geihn ä gleic hen Werr;?" Mit gefaßter . fried­
sam gewordener Weisheit: wie bei so vielen ihres 
Urvolks. 

Gelobtes Land . Selige Gelände zwisc hen Jaffa 
und Jerusalem, wenn man das Meer verlassen 
hat. 

Palmen. Ein süßester, stärkster Duft von 
Orangcblütcn; alles , a lles blüht weiß in frischem 
Grün. Frische der Orangengärten; fruchtbar, 
hold. 0 Palmen und Orangeblüten im April. 

Kanaan ist lieb lich er als Ägypten, das gelblich~ 
Lehmreich. 

Ich sah die Ebene Saron . Dahinter Bergketten, 
blauende, des al ten Schicksalslandes. Ja, es ist 
hold; ich wußte nicht, daß -es Saron war, und fand 
es hold. 

Dickstämm ig-alter Olivenwald ! Eine Meile 
lang , eine Meile breit. Räumige Kakteen; Berber­
fei gen . Ein Ölwald - und steht wie auf Acker­
erde. 

Weiße, gelbe Blumen. Feigenbäume, von satt ­
strahlender Frühlingsfrische, leuchtend. 

Ein reiches Land; ein Weideland. 
Früh land, frühlingsland ! Ernstes Land und 

Schönheits land! 
Mit mancher weißgebauten Ortschaft. Mit Kup­

peln, Brunnen. Gräbern . zerfallenen Toren. 
Nah das blaue Mittelme er - und die Berge 

Judas. Düfte , Re ichtum - und steinige Wucht. 

Ernstes Land und Schönheitsland. Frühland! 
Frühlingsl and! Juden land! 

* 
Ich sah bei Bethar die Bergfeste, wo Barkochb a, 

*) .,Die Neue Rund sc hau" vom Dez . v. J. brachte 
unter obigem Titel einen interessanten Beitrag des 
bekannten Berliner Kritikers Alfred Kerr. Einige 
besonders hübsche Stellen daraus glauben wir 
unseren Lesern nicht vo renthalten zu dürfen. 
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der Sternensohn genannt, Aufruhr trug wider das 
.Raubtier Rom. 

Simson und Barkochba stehn mir am Eingang 
des Ahnenlandes: Aufrecht-Verwegene; Nacken­
gewaltige. 

Gleichnisbildcr für das wundersam ungebeug­
testc Volk. 

Verbrannt, gemartert, erschlagen, geknechtet -
dennoch untötbar. Juden. 

* 
Zweitausend Jahre danach dürfen sie, lange von 

Bestien umsperrt, endlich über die Mauer klettern. 
Sio spingen aber. die Herrlichen, die Stehauf­
männcr, nicht schüchtern hinab - sondern fliegen 
gleich vom Rand in die vorderste Reihe. Nach 
Moses, Hillcl, Christus kommt· Spinoza, Karl Marx. 
Die schaffen die zwei großen Bewegungen. 

Juden. Sie sind, jeden Wirrglauben belächelnd, 
auch den ihren, im Verstande die Allerfreiesten. 
Die Allerfernsten von jedem Lichtschwund. Dies 
alte Volk ist das neueste - nach zweitausend 
.Jahren. 

(Sie haben alle Scheiterhaufen übcrwährt. Sie 
haben allen Seelenschlächtern getrotzt. Und 
wuchten die Welt vorwärts - nach zweitausend 
Jahren.) 

* 

Vor dem Einschlafen denk ich, nach Europa 
fliegend: 

Der Beitrag an neuer Kraft, den Ihr, .Juden, mit 
Eurer Stärke liefert, wird verwischt; vertuscht; 
unter andren firmen verbucht; weggehaßt; weg­
gelogcn. 

Man nennt Euch, um Euch zu schmähen. Man 
nennt Euch, um ein dunkles Gegenstück zu haben 
für die sonnig-wonnig-verwaschene Mehrheit, 
Mehrheit, Mehrheit, - das ist es. Beim Anzen­
gruber sagt eine Gestalt etwa: .. Gestern ham's 
mich im Wirtshaus verprügelt." Einer fragt: 
„Warum?" Antwort: .. Weil's mehr woar'n!" Dies 
wundervolle Wort ist auf die Jnden„frage" die 
ganze Antwort. Weil's mehr sind. 

* 
Wenn die Wirtsvölker sich ihrer Tugenden 

knallig rühmen, gilt Gleiches bei Juden als „takt­
lose Frechheit". Ich will diese Frechheit begehn. 
Ich will diese Gerechtigkeit begehn. 

.Juden! seid Ihr logisch. nennt man Euch gemüt­
los; habt Ihr jedoch Gemüt, nennt man Euch 

weichlich . Seid Ihr befangengemacht, nennt man 
Euch ungewandt; seid Ihr jedoch gewandt, nennt 
man Euch oberflächlich. Iiabt Ihr Charakter­
stärke, nennt man sie Eigensinn. Seid Ihr weit­
bessernd, nennt man Euch zersetzend . . . Dieser 
ganze Schwindel desha lb, weil Ihr eine Kleinzahl 
seid. (Und weil Ihr jemand seid.) 

* 

Ich habe die Klagemauer mit meiner Hand be­
rührt. Mit meiner Stirn berührt. 

Quadern, hohe, zeitzerfressen-gewaltige sind es. 
Wie Bäuerinnen sehn die hebräischen Frauen da­

vor aus. Absonderlicher Klang erschüttert das 
Iierz: ein Frauenweinen; ti'efes Schluchzen . Sie 
kamen von weit. Erzalte Männer, gütig-bärtiger 
Schlag, Augenbrauen wie eine weiße Bürste. 
Manche Greise haben das liaupt umhüllt mit Tü­
chern. Mäntel von rotem Samt. Manche stehn in 
violcttsamtenem Sabbatma'ntel. Knaben mit run­
dem schwarzem Judenhut. 

Mauer der wehesten, über diesen Stern Erde 
schwellenden Sehnsucht. Ich habe sie mit meiner 
Stirn berührt. 

* 

Sie beten dort: 
„Wegen des Palastes, der wüste liegt, - sitzen 

wir einsam und weinen ." Dann: .,Wegen der 
Mauern, die zerrissen sind, - sitzen wir einsam 
und weinen." Dann: ,,Wegen der Priester, die 
gestrauchelt haben, - sitzen wir einsam und 
weinen." 

Zuletzt aber: ,,Möge Friede und Wonne ein­
kehren in Zion - und der Zweig .Jesse auf­
sprossen zu Jerusalem." 

Aus meinem Herzen klingt es tausend-tausend­
mal: ,,Möge Friede und Wonne einkehren in Zion." 

Schnorrer sind auch dabeL; o Lumpen zeug; der 
Schlag soll Euch treffen am schönsten Jonteff; 
Menschen, Menschen! Ich gebe mein Geld weg. 
Greise prügeln sich, weil der eine was bekommen 
hat, der andre nicht. Ein Schutzmann trennt sie. 

Aber das Frauenweinen, tiefes, fassungsloses 
Schluchzen bricht hindurch. 

Manche sammeln Geld in der Mitte. Einer führt 
den andren zum Sammeln. ,,Sennor!" rufen sie, 

betteln: Sephiardimiu<len. Die Asch-

Gartenbaugeschäft Gebr. Kriegelsteiner & Birkner 
München-F orstenried Telephon Nr. 6897 

Entwürfe und Bepflanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen•, Zier•, Haus-, 

Obst• und Gemüsegärten 
Umgestaltung bereits bestehende r Anlagen. - Überna h me der gesamten Ausführung einschliesslich 
der Pflanzenlieferung. - Ubernahme aller mit dem Garten zusammenhängenden Architekturen. - Auf 
Wunsc~ L_ieferung von Arbeitszeichn ung-:n zur selbs ttätigen Ausführung der Anlagen. - Persönliche 
unve rbindliche Auskunftserteilung und lleratung. Rrle g el ste ln~r & Blrkn e r , Gartenarchitekten 
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kenasim haben runde Pelzmützen, Samt in der 
Mitte. Das sind die Reste eines Volkes. .. 

Nein: das sind die weicheren Außenseiter eines 
die Menschheit vorwärtswuchtenden Stammes. 

* 
Hört auf zu klagen - Ihr dürft es heut. 
Simson und Barkochba, Ihr werdet wiederum 

erschlagen von Philistern und Machtviechern, -
doch Ihr steht auf! 

Heilig-wilde Lebenskraft. Ihr wirkt he11te nicht 
für ein Volk: sondern für Alle. 

Auferstehung aller Menschheit. 
Wegen der Priester, die davongejagt sind, -

sitzen wir hoffend, nicht mehr einsam, und 
jauchzen. 

* 
Selig bleiben die Abende dieser Bergstadt. 

Verzaubert sind die Sternennächte Jeruschalajims. 

* 
Abseits liegt, gen Morgen am Meer, fromm­

versunken, ein Land. 
· Mit Jeruschalajim, der Bergstadt zwischen 

Meeren. Heiligstes Land. 
Fern verb laßt nun der Körperling und Bauer 

Simson. 
Barkochba jedoch. als welcher um die Freiheit 

rang, lebt. Rahe!, die holde Braut Jakofs, lebt. 
Miriam lebt, die stille Mutter. Wir alle leben. 

* 

0 Land voll Zitronenduft. Furchtbar und 
lieblich. 

... Fels land und Sonnenland. Trotzland und 
Leuchtland. Wüsten land und Brunnenland. 
Kämpferland und Rahe lsland. 

Judenland. Seelenland. 

Gemeinden- u. Verelns-k ho 
Nürnberg, In Nürnberg wurde Semaels Sendung 

von Arnold Z,weig mit großem Erfoh,:e aufs.reführt. 
Die dichterisch starke Darstellung der Ritualmord­
Prozeß -Tragödie von Tisza-Eslar störte offenbar 
die Hakenkreuzgarden. Es ging anscheinend den 
Herrschaften vom Schutz- und Trutzbund gegen 
den Strich, daß eine Episode gezeigt wird, in der 
ihre Vorfahren in Ungarn sich mit Schmach be­
deckten und sie wollten durch Theaterskandal die 
Darstellung jenes histor ischen Skandals verhin-

dern. Es ist zu hoffen, daß die Theaterleitung Mut 
genug hat, um das zu verhindern und allen, die 
das prachtvolle Stück von Zweig sehen wollen, 
die ungestörte Möglichkeit dazu zu verschaffen. 

Ba r-Kochba Nürnberg. T u r n t a f e 1 : Herren­
Abteilung: Donnerstag 7.30-9.30 Uhr (Turnhalle 
Männerturnverein Landgrabenstraße); Damen­
Abteilung: Mittwoch 7-9 Uhr (Turnhalle Bismarck­
schule), Leitung Frl. Weikler. staatl. gepr. Turn­
lehrerin; Zöglings-Abteilung I: (Knaben 6-13 J.) 
Montag 6-7.30 Uhr (l'urnhalle Bismarckschule}, 
Leitung lierr Bernheimer, staatl. gepr. Turnlehrer ; 
Zöglings-Abteilung II: (Knaben 14-17 J.) Montag 
7.15-9 Uhr (Turnhalle Bismarckschule), Leitung 
l. Turnwart Dr. Thalmann; Leichtathletik-Abtlg.: 
Dienstag abend 8-9 Uhr Sportplatz Muggenhof 
des Männerturnvereins; Schlagball-Abtlg.: Diens­
tag abcnd 6.30-8 Uhr Sportplatz Muggenhof des 
Männerturnvereins; Fußball-Abteilung: Mittwoch 
abcnd ab 6.30 Uhr neuer Sport p 1 atz Zer -
z ab c 1 s h o f - Straß e (Linie 2), Auskleideraum 
Restaurant „zum Reichswald", Anmeldungen an 
Sportwart A. Bach, Birkenstr. 1/l. 

Die Bibliothek des jüdischen Jugendvereins 
Hatchiia in St uttgart wi:d zur fleißigen Benützu11g 
der dorfü:en Jugend empfohlen. Den E11tlehncrn 
liegt die Pflicht ob, die Bücher pünkt lich nach ab­
ge!a•ufener Frist abzugeb r n. Bibliotheklokal Lud­
wig-straße 75 D-r. ist Montags von 7- 9 Uhr abends 
geöffnet. Es wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß verschiedene Bücher im früheren Lokal ohne 
Vermerk ausgegeben worden sind. diejenigen. die 
sich noch im ßesitze der Hatchiia•-Bücher befin­
den, wollen dieselben zum Nutzen der Allgemein­
h~it wieder abg-eben. Herren und Damen, die be­
reit wiiren, eine Bibliothekkommission zu bilden. 
werden um ihre Adressen J?:ebeten. 

Auszeichnungen. 
Dem 2. Vizepräsidenten der Handelskammer 

München. Kommerzienrat Siegmund Fr ii n k e 1. 
wurde im Hinblick auf seine Verclierste um die 
Kriegs- und Übergangswirtschaft das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen Bande ver­
liehen. 

Dem Bäckermeister Emil Br ade r in München 
wurde für die aufopfernde Versorg-ung und Pflege 
Verwundeter bei der 18. Armee im Westen nach­
träglich die Rote Kreuz-Medaille II. Klasse von 
der Reichsregierung verliehen. 

l<au lhallmaier 
Mönchen 
'1lu2atinedtr.18. 
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Bar Kocilba München Soortabtcilun~. Bei den 
Jugendwettkämp fen des Turn - und Sportvereins 
Miinchen von 1860 erhielten in der Jahresklasse 
1906 Goldfa•rb im Dreikamof den 3. Preis im 50 m ­
Laufcn, Kalter den 3. Preis in der Jahresklasse 
1907, Schuster im Jiochsprin1!cn den 3. P reis. Der 
4. Große Staffe llauf endete 111it dem gr ößten Er­
iol Re. d en w ir in diesem J a!1re crri11"e11 konnten. 
1·: Llcr Klasse C (kleinere Vere ine) crrnn1rcn w ;r 
' :·tc 'L :111:tl1me von 21 M:rnn scha iten in der seh r 

·tc n Zc...t \·<'n 14 J\linut -~11 fJ.'i.K '-;ek. mit 80 m Vn r­
,,i;r u11~ d· ·1 ... . --~- Un se re _._ i',···11nscha ft crküm ofte 
s· ch in t!" · ( 1:-uppe II den 2. P b tz. Uic 1. i'.1Jt'll ­

sc haft lic i in fo l.2:cnd e r I uhtell unt?:: J-"ink el. Boral , 
(] r iinzeu(!. l'.c, 1:.1,::•n II. Klu 1-:er II. Wolf, Urnd-
11 ~·,·1 I. P udlc s. i~,· _ ·:aum. KluRer L Diubke ­
\' irsc h II. Je sscl, \ . . ,d. Jakowitz. Heumann f, 
J-' r: inkcl, Rau cL \'. c ·:.. Saposchnik. Dsiubkcwitsch, 
Or l.i:rnsky . l 11sc; ·c 2. Mannschaft war: Rosncr, 
Orii11!J:1:1rn. T 1 r l:c! . Kluger III. Schncucr . Loew, 
Spi c lm::1111. Gr i111s:1a11. Tra •utmann. Silberst 3in. 
Ba cr. ~-1agcdcy . NufJbaum. Machintzki. Lichtin, 
Bri ef. Ne uß. Pories. Landmann II. Kupfer. Bei den 
M ii11c l111er V crcin smeis terschaften der Klas s e C 
belegten wir den 4. Platz. 

Am Sonntag, den 4. Juli. finden Reichsjugend­
wettkämpfe fiir männliche und weibliche Jugend­
liche statt. bei denen wir uns in 1rroßer Anzahl be­
teiligen. Die Wettkämp fe ,ver den in ie 3 Klassen 
ausg-etragen und zwar Kla•sse I Jahrgang 1902/03, 
Klasse II Jahrgang 1904/05. Klasse Jll Jahrgang 
1906/07/08. für die männliche Jugend finden fol­
gende Wettkämpfe s tatt: 1. Sechskampf (50 m­
Lauf, Weitspru ng mit Anlauf ohne Brett. Schlag­
ballweitwurf. Pflichtübung am Reck und Pferd, 
25 m -Schwimmen). II. Einzelkämpfe: 100 m-Lauf. 
Weitsprung, Kuge lstoßen. 5X 80 m Staffel. für 
die weibliche JuRend finden folgende Wettkämpfe 
statt: I. Vierkampf (50 m-Lauf. Schlagballweit­
wurf. Pflichtübung am Reck und Barren). II. Ein­
zelkämpfe: 50 m-Lauf . Weitsprung mit Anlauf und 
Brett . SchlagbaUweitwurf. 5X 50 m Staffel. -
Wer sich an diesen Wettkämpfen beteiligen will. 
muß sich beim Unterzeichneten melden und zwar 
an folgenden für die Wettkämpfe festgesetzten 
Trainingstagen : Männliche Jugend: Montag und 
Samstag von 6-8 Uhr auf dem Spo rtpl a tz an der 
Grünwa•lderstraße und Mittwoch von 6-8 UhT im 
Realgymnasium Klenzeschule 57. Weibliche Ju­
gend: Samstag von 6- 8 Uhr auf dem Sportplatz 
und Montag von 6-8 Uhr im Turne rbund. Pilgers­
heimerstraße. Die Sportleitung: Jos. Orljansky. 

Unsere Trainingszeiten sind fahrende: Damen 
und Herren Dienstag und Donnerstag_ Ju gend.l iehe 
Montag- und Samstag, Jeweils von 6-8 Uhr auf 
dem Sportplatz an der Griinwa'lderstr. (Linie 25) 
gegenüber dem Kriippelheim . Neuanm elclumren 
werden dort se lbst entgei:rengenommen. 

Die Sportleitunsr. 
Jüdischer Wanderbund „Blau - Weiß" München. 

Sonntag, 27. Juni: Buben: 1. Zug Treffpunkt 7.30 
Uhr Stachus (Billet nach Pasing); 2. Zug Treff ­
punkt 7 Uhr Ostfriedh of (nach Grünwald - Starn ­
berg) Mk. 4.- - Samstag 4 Uhr Heimabend -
Mont ag Treffpunkt 6 Uhr abends Ostbahnhof 
(Nac htfahrt), für Nachzügler Dienstag 7.45 Uhr 
Ostbahnhof; 3. Zug Treffpunkt 8 Uhr Stachus (Bil­
let nach Pasing); 4. Zug Treffpunkt 6 Uhr Haupt­
bahnhof (Herrsching). Mädels: 1. Gruppe Treff­
punkt 8 Uhr O stbahnhof; 2. Gruppe Treffpunkt 
8 Uhr Ostfriedhof (nach Grünwald); 3. Gruppe 
Treffpunkt 8 Uhr Milbertshofen (Linie 7 und 8). 
Bibliothekstunde: Mittwoch 5.30-6.30 Uhr Bayer ­
straße 67/69 Rgb . 

Zionistische Ortsgruppe München: Mittwoch . den 
30. Juni, abends 8 Uhr in den Rüumen des K.J.V .. 
ßayerstraße 67/69, Zusammenkunft. Bericht -
e r s t r.! t t u n g ii b e r d e n D e l e g i e r t e n t a g. 
In Anbetracht der besonderen Wich tigk eit der 
Verhandlungen und Beschliisse wird vollzähliges 
l:r scheinen der Mitglieder und froundc erwartet. 

M.iinr...!:..::1:.. \Vir macl!en unsere Leser darauf 
a t:frnerl.~ am , da ß c.!c;· prakt. Arzt Dr. M. J. Gut -
111 an 11 , Münc hen , M ax 1milianstr. 33 (Te lef. 23881, 
Sprechstunde täg lich von 2-4 U hr) o rdiniert. 

Spendenausweis 
Soenden-Ausweis von Nürnberg-Fürth. 

N a t i o n a l f o n cl s : Jakob Mendelsohn Nbg;. 
17.- , Martha Go ldschmidt fulda grat. Farn . fried­
mann 5.- . F::111. J . Lipper grat. Z.-A. Singer z. 
Geb. d. T ocht er 3.- . Dr. Lcvin 420.~ . Leon Vo­
ge!bat 1,:t, frl. Li llv Schac lmo an!. i. Verlob. (aus 
dem Nbg . Sp endenbuch) 100.- . 

Ru b c n J u da B l um - G a• r t e n : Farn. Blum 
grat. z. J-lochz eit Abra ham Safran-Le hTfreund a. d. 
Namen 1 Baum 10.- . Farn. Blum grat. z. Hochzeit 
Schmul Katz-GroB a. d. Namen 1 Baum 10.-. fam. 
ßlum an!. d. Geb. Ruben Juda Rothbein a. d. Na•­
men 2 Bäume 20.- . Chi!. Rothbein an!. d. Geb . s. 
Sohnes a. d. Namen 2 füiume 20.-. 

li c d w i g F r i e d 111 an n - G a r t e 11 : Gertrud 
Herzberg grat. f am. friedmann 1 Baum 10.- . 

f ii r den Landfonds : S. Madiewski 50.- . 
Ch. H. Rothbein 50.- . lieinr. Engel 50.- . N. Nuß­
baum 50.- , Jos. flcischmann 20.- , H. Radoschitz­
ki 20.- . frl. Toni Blum 10.- . Abr. Zimmerlinski 
10.-. 

B ii c h s e n I e e r u n g e 11 d u r c h G u m P e r t 
Wo I k - f ii r t h : Isr. Braucle 100.- . Jakob Ma­
nasc.he 16.70, Josef Damis 15.- . fr. Rosa Baer 
12.- , FrL. Lessy Seemann 16.10. Herrn. Schloß 
5.11, Fam. Sigm . Oppenheimer 5.~ Adolf Braun 
5.-, A. Weinreb 8.- . B. Jiolzmann 8.- . S. Schatz­
mann 6.15, fr. forleser 6.- . Moses Rosenhek 
5.-. B. faust 3.25. 

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädels 
zeigen hocherfreut an 

J. POMERANZ und Frau ELSE, geb . Silb er 

Stuttgart, den 16. Juni 1920 

STI\TT KI\RTEN. 

Die glückliche Geburt eines Sohnes 
R A P H A E L 

zeigen hocherfreut an 
ADOLF BLATT und Frau HELENE 

geb. Ohrenstein 
MÜNCHEN, Maistr. 16 22. Juni 1920 

Hollänß. Zi[HrrBil 
RancMabako 

Melchlor w ellnholer 
Mnncben, Tbereslenstr. 29 

:!.lllllllllllllllllllll llllllllll llllllllllllllllllllllll\§ 

~ Feine Herrenschneiderei ~ 
;; mit erstklassig. Kundenkreis ~ 
~ fertigt aus mitgebr. Stollen § 
§ rarantiert gutsih:end e ~ 

i Herrenanznue ~0ss~~· i 
; Anznue wenden M. 31D; 
§ Besuch erlohit aul Wunsch. § 
§ Oll. u. Nr. 1270 l!:xp. d. BI. § 
ffilllllllllllll llllllllllllllll llllllllllllllllllllllllll"' 
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Wiener 

Kaffee 
Deutsches Theater 

Schwanthalerstr. 

KUnsner konzert 

Das Jüdische Echo 

(~/~ Was der elegante Herr trägt, 
\ ~ ) flndan Si e bei 

\.,, Lotz & Leusmann 
Münc hen Perusastras se 

f eine Herr enschn eidere i, Spezialabt eilung 
f ür fe ine H1rr en- Wltsche und Modear ti kel 
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Wiener 

Kaffee 
National 

Bayeratr. Bahnhof 
8 Uhr frUh geöffnet 

Künstlerkapelle 
Kapellmelster 

A. UNGERER 

r-------------------, 1 itl/::, Bad Reichenhall itl/::, 1 
1 Pension Kurfürstenhof 1 1 Mittag - u. Abendtlsc~~:': : ~:· :;~r::: :immer In guter Lage 11 
.. Vorherige Rnmeldung erbeten. Rllke Kobn • 

--------------------Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm H.rnim 

Sonnenstraße 27 /3. 
Prospek1e gegen 20 - Prg. - Mar ke. 

Technisches Büro 

Jltelier Paul Fock Alfred Oertel &CC! 
München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

Werkstatte IDr bildmassioe Photographie 
Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbei ten 

MACHOI.I. 
Weinl,rand uncf Liköre 

1MONCHEN 

Anmel dun g & Ver wert unl6 von 
Schutz r echten, Durcharbeit-en 
von Erfindun~s~edanke n 

EiQene Nachrichtens~elle in Berlin. 
Engl. Franz.& amerik. Geschäfte. 

Werk zeichnun'6en 
München Kaulbachstr.8 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rlndermarkt 10 lsmanlngerstr . 91 
Telefon 248155 

Notenp•pler In allen Liniaturen , Perl(amentpapier, 
Butterpapiere , sämtliche Büro- und Scbrelbwaren­

.A.rtlk el, Briefpapiere , Album , L ederwaren. 
Braune Rabatunarken. 

Hauslrauan I kauft die von den Cenovis- Na··hrm·11tal Nährmittelwerken 6. m. b. H., 
• M II n c h 811 • Ost, hergestellten 

Cenovis. Haferflocken / Cenovis - Hafermehl / Cenovis - Haferkakao " Cenovis­
Kfndergerstenmehl / Cenovls · Suppenwürze / Cenovfs · Extrakt / Cenovls ­
Edelnährhefe / Cenovis - Suppenwürfel (Nährsuppe ) / Cenovls · Bouillonwfirfel 

Nach ritu eller Vorschr ift zubereitet 

Ceno vis-Nährmittelwerke, 
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Zigarettenfabrik 
Weinsehei<} f<afz 

Tel•fon 
Nr. 5767 

und JJJ08 

Stuttgart 
Militär s trasse 68 

Telegr.-Adr.: 
Wetnschel­

Stultgart 

Wir liefern wieder Friedensqualitäten 
Bitte Preislis te uerlangen 

J. Pilnik & Cie. 
Zigarettenfabrik 

,,,,Nafi „Nafi~~ 
G. nr. b. ff. 

Stuttgart Wörthstr. 24 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • 
: Damenschneider HA.EN : 
: Tel efon Nr. 7235 Mtuttgart Herzogstr. 4/3'fr . : 
• • : Anfertigung eleganter Kostüme • Mäntel : 
• Mantel-Kleider • Reinwollene Stoffe • 
: auf Laoger. : 
• • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Moderne 

KOcben­
Einricbtunuen 
In gediegener prei1wcr1er 

Ausführung 

Eduord Bon 
Bohl11el'1 Eicht;- ud Wlrl• 
1ohlft . lillarlohi1111g1 . lb1r111A 

München 
laullnaeratr.9 PmaueSchDml 

1 NS E RATE 
finden im .Jüdischen Echo" 

weite Verbreitung. 

]ulius IDrlJ 
Jn(). J. mä()rltn 
Jumtlitr 
Stuttgart 

flanJltif!r. 2, ntbm btm 
Stuttgarter fjanbrls()of 
(tltp()oDllluf nr. 4764 

Jumtltn 
6olb• unb 5ilbtrmartn 
uornt()mtn 6tfrl)martts 

•!• 
5ilbtrnt unb frl)mtr 
Uttßlbtt!t Btlltrtt 

•!• 
ntuanftrtig. u. flrpara, 
turtn in tigen. Wertflatt 

:JJlun(Qner Jleuefte Jla(Qri(Qten 
Die gro~e pofitifd,e f ubbeutf d?e 3eitung 

'.!ägficf? 3wei ~usgaben 

mnerfannt fef)r erfo1greicf)eß 
~ 

Zu vorteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachstehende Versicherungs -Gesellschaften 

empfiehlt sich die 
Subdirektion für Bayern 

München, Promenadeplatz 10/ll „ Telefon 26928 

TEUTQNJJ\ V ersi cherun gsaklien gesellschalt Leipzig 
, (Loben - Unfall - Haftpflicht) 

DEUTSCHER LLOYD, ~e~~i~:~r~~u;mas-

OCEAN Versicherungs - l\kti engesellschalt Hamburg 
, (T ronsport- und Rtiseversicherung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
au! Gegenseitigkeit zu Köln am Rhein 

HANSA Allgemeine Versicherungs -1\ktiongeselischalt 
, (Feuer, Einbruch, l\ulrubr und Plünderung) 

J\uskünlt• und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindlich. 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kaure s tets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
be i sofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20 219 M Unchen .Amalienstraße 39 

Wohldurchdachte 

KARTOTHEK= 
Einrichtungen, Karten zu jedem Zweck, in 
jeder Größe, Kartenkästen usw. vorrätig 
Silddeutsches Bilro fllr Organisationen 

SCHWEHR & Co., MÜNCHEN 
Telefon-Ruf Nr. 64246 -.. Karlsplatz Nr. 24 

Anrertigung von Karten nach besonderen 
Entwürfen in kürzester Zeit. 

Verantwortlich rür die Redaktion: Meta Moch 1 München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöbr, München. 
Druck und Verlu:: B. Heller. Buchdruckerei, Herz01 Maxstraße, München. 
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